
können keinen Eigentumsanspruch auf dıe
Robert Schreıiter christlıche Lehre stellen. Dieser Ansatz bestä-

Inkulturation des lau- tigt das ın Kultur enthaltene Potent1al un
besteht (insbesondere 1n den Ansprachen Jo-
hannes Paul [I.) auf dem Recht auf Kultur,ens oder Identifikatıiıon betont aber durchweg und nachdrücklich dıe

mı1ıt der Kultur? SOUVerane Macht des christlichen Glaubens,
sıch be1 seiner Umwandlung der Kultur 1mM
Inkulturationsprozeis freı und aufonom

bewegen. Es 1st beachten, da{s hınter einem
solchen Ansatz mehr steckt als kırchliche
Autorıtät, dıe ihre Verantwortung für die Be-
wahrung des Glaubens ausübt: CT gründet auf
einer Offenbarungstheologıe, dıe Gottes Wort

Dire Grundfrage als zutiefst miıt der Schöpfung verknüpft un:!
dıese dennoch übersteigend versteht.

Hat Inan iın den VEITSANSCHCH Jahren dıe |DITS Eın anderer Ansatz bevorzugt als Ausgangs-
kussıonen den Inkulturationsprozeis VCI- punkt die Betonung der Dynamık der Kultur.
folgt, mu{fs eline grundsätzlıche rage aufge- Er streıitet den transzendıiıerenden Charakter
fallen se1n, dıe immer wıeder auftaucht: Wıe der chrıistlıchen Lehre der die Macht des
stark sollte be1 der Entwicklung elines wirklıch Glaubens, dıe Kultur krıtisıeren un
inkulturierten Glaubens der be1 der Bıldung transformı1eren, nıcht 1b Er teilt die theologı1-
eliner den Okalen Gegebenheıten angepaßten schen Überzeugungen des ersten Ansatzes.
Theologıe dıe Eıgendynamık des Glaubens, ber stellt dıe rage, ob eine Sıtuation, 1ın
der 1ın den Proze(ß eintritt, betont werden, und der dıe christlıche Lehre dıe Kultur
wıievıiel Bedeutung sollte der Dynamık der arbeıtet, wirklıch dıe Art VO Inkulturation
bereıits vorhandenen Kultur beigemessen WCI- erreichen kann, dıe angestrebt 1st Er betont,
den? daß das Evangelıum nıemals 1n reiner orm

Kırchliche Dokumente angefangen miıt der auf eine Kultur trıfft: Es 1st immer schon
Kulturdiskussıion 1ın der Pastoralkonstitution inkulturiert eingebettet 1ın dıe Kultur des mıt
des Zweıten Vatıkanums, Gaudıum el SDES, ber der Evangelısıerung betrauten Menschen. Die-
dıe Schrıiften Papst Paul bıs hın denen bereıts inkulturierte Oorm des Glaubens
Johannes Paul I1 haben dıe Rolle des Jau- wırd ein1ge€ Aspekte der Botschaft besonders
bens, der auf dıe Kultur (n hervorgehoben. stark un andere folglıch wen1ger betonen.
Gemä{fßs dıesem Ansatz dringt dıe chrıistliche Die Vorstellung, dıe chrıistliıche Lehre arbeıite
Lehre 1n dıe Kultur eın und untersucht S1e 1in einer solchen ufonomen Art un We1ise
gründlıch; S1@e bestätigt, Wads gut und wahr ist, dıe Kultur scheıint jedoch dıe Dyna-
un: erhebt ıhrerseıits diese (züte ( Whahrheıt mık der interkulturellen Kommunikation
auf elıne och erhabenere Stufe: S$1e hınterfragt mıßzuverstehen. S1e geht VO  3 der Annahme
jedoch un korriglert auch, WAaS schlecht und AaUs, da{fß eine Botschaft, dıe VO  - dem Ange-
sündhaft SE damıt dıe Kultur geläutert wırd hörıgen eıner Kultur mıtgeteılt wırd, VO dem

Es wırd außerdem immer daran erinnert, Angehörıigen einer anderen Kultur 1n
chrıistliıche obwohl SICda{ßs dıe Lehre, der Art und Weıse, W1e€e der Sender S1e gemeınt

tatsächlıiıch 1n jede menschlıiche Sıtuation 1N- natı empfangen un verstanden wırd ber
kulturiert werden kann, oleichzeıtig jede Kul- dafür o1bt CS einfach keine (CGarantıe 1n
tur übersteigt. S1e kann VOIN eliner menschlı- Wırklichkeit annn INnan sıch eigentlıch immer
chen Kultur alleın nıcht erfaßt der definiert auf ein bestimmtes Ma{is Mıßverständnıis-
werden. Selbst Kulturen, 1n denen das Evange- SCI) verlassen, dıe 1n erster Linıe darauf
lı1ıum schon cechr lange bekannt ist un der zurückzuführen sınd, da{is die kulturellen e
christliche Glaube praktızıert wırd (wıe E 1ın benswelten des enders und des Empfängers
den europäıischen Kulturen der Fall 1st), der Botschaft sıch ımmer voneınander er-
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scheıiden. Selbst dıe och sorgfältig AdUuS$- wiıderlegen: Wıe annn dıe Posıtion
getüftelten Evangeliısıerungsmethoden werden sıcherstellen, da{ßs iıhr Inkulturationsansatz ke1-
hınter den Erwartungen zurückbleıiben. Es o1bt orm elnes Kulturimperialısmus 1st? Wıe

reaglert S1e auf den Eınwand, da{s vieles dereinfach keine klare un: eindeut1ige Darstellung
der christlıchen Lehre Sogenannten Chrıistianıisierung 1n Wırklichkeit

Außerdem wırd eine effektive Kommunika- eine Verwestliıchung SCWESCI 1st? Und Wallll

t10n un:! damıt auch dıe Inkulturation wırd dıe zweıte Posıition Krıterien aufstellen,
insoweılt mangelhaft und unvollständıg se1n, dıe garantıeren, da{fß eiıne starke Identifikation
W1e sıch der Mıssıonar nıcht bewußlt ist, WI1e mıt einer Kultur nıcht 1ın einer falschen Inkul.
sehr dıe chrıistliche Lehre in se1iner Kultur turatiıon der christlıchen Lehre mündet?
verwurzelt 1st. Demzufolge mu INall, WECI11)1 Befriedigende AÄAntworten können in der
sıch eıne wirklıche Inkulturation ereignen soll, Kürze dieses Artıkels nıcht geleistet werden;

aber auch ein1ge€ Bücher würden wahrscheıin-mıt der evangelısıerenden Kultur beginnen
un:! sıch eıinen stärker dialektischen Ansatz iıch nıcht ausreıichen, dıese Aufgabe

erfüllen. Dıies hat mehrere Gründe. Erstensdes Verhältnisses zwıischen christlicher Lehre
und Kultur vorstellen, in dem die Darstellung kennen WIr den Inkulturationsprozeis immer
der christliıchen Lehre ach und ach VO  - och nıcht 7weıtens werden WITr uns

ıhrem früheren kulturellen Eingebettetsein be- zunehmend bewulßst, da{ß verschıedene Modelle
freıt un ıhr eingeräumt wırd, NCUC, mıt dem des Inkulturationsprozesses auch verschıedene

Antworten auf dıe Fragen anbieten!. Und Tt-kulturellen Hıntergrund vereinbare For-
INnen anzunehmen. tens 1Dt Gx in. der Diskussion dıese rage

keineber entgegnet dıe Position läuf allgemeingültigen Definitionen VO

nıcht ein solcher Ansatz auf eine starke «Glaube» und «Kultur».
Identifikatıon der christlıchen Lehre mıt der In diıesem Artıkel werden ein1ge€ Gedanken
Kultur hınaus, un geht s1€e nıcht das Rısıko der Frage vorgetragen, W1e€e INan sıch durch
e1n, dıie Botschaft des Evangelıums abzuschwä- dıe komplexen Zusammenhänge durcharbei1-

ten könnte. Am Anfang stehen Definitionenchen der verändern? Mıiıttels welcher
Krıterien können WITr beurteılen, ob dıese C der Begriffe «Glaube» un: «Kultur», mi1ıt de-

3V INa  o arbeıten kann:; 1m Anschlufs daranInkulturation ein wahrhaftıger Ausdruck der
christlıchen Lehre un: keine alsche Wıederga- wırd untersucht, für welche Sıtuationen dıe

eıne bzw. andere Posıition als effektives Instru-be der Frohen Botschaft ist? Könnte nıcht ein
solcher Ansatz dıe christliche Lehre durch die ment der Inkulturatiıon eher gee1gnet ist
Forderung ach starker Identifikatıon mıt der Schlıefßlich wırd die rage der Beurteilungskri-
Kultur unfähıg machen, dıe Sündhaftigkeıt terıen für dıe Authentizıtät eine_r Inkultura-
einer Sıtuation beurteilen? Leistet dieser t10n angesprochen.
Ansatz nıcht einem gefährlıchen Synkretismus
Vorschub”? Beıispiele für eine starke Identifika- Bılder des Glaubens Bılder der Kultur
t10n, dıe miıt einer falschen Darstellung der
christlıchen Botschaft endete, sınd leicht Der Schlüssel dazu, WI1IeEe zwıischen dem Pro-

blem der Inkulturation des Glaubens un: derbenennen: Vielleicht stellen dıe «Deutschen
Chrısten» des nationalsozialistischen Deutsch- Identifikatıiıon mi1t einer Kultur ein Bındeglıed
and der 330er Jahre das bekannteste Beispıel gefunden werden kann, lıegt 1ın der rage, W1€e
dar WIr «Glauben» das, Wads inkulturıiert werden

Wıe Kxönnte 111a einen Mıttelweg zwıschen coll und «Kultur» der Kontext, 1in dem dıe
Inkulturation stattfinden soll verstehen. Undıesen beıiden Posıtionen finden” Beide beJa-

hen wichtige Punkte: dıe TIranszendenz der SCT Verständnıis VON Glauben beinfluft das,
christlıchen Lehre und dıe Komplexıtät der Wa unNnseIeI Meınung ach inkulturiert WCI-

menschlıchen Kulturen. Und beıde anerken- den muÄßs, Was nıcht wesentlıch verändert WEeI-

1iCN dıe Stichhaltıgkeıit der Anlıegen der JE den kann., un dıe (Gsrenzen der zulässıgen
weıls anderen Posıtion. ber eın Ansatz ist ın Veränderung lıegen.
der Lage SCWESCI, dıe Einwände des anderen Dıie Grenzen dessen, WasS inkulturiert werden
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mufdß, können nıcht leicht SCZOBCIL werden, Lehräufßerungen würden auf diıese Weise nıcht
WI1e CS zunächst scheinen INas. Einerseılts cehr als erschöpfende Erklärungen be-
möchte 11a dıesbezüglıch nıcht mınımalı- stimmten Fragen verstanden, sondern eher als
stisch se1n, un andererseıts schließt gerade Miıttel dazu, einerseılts dıe Integrität des lau-
die Tatsache, da{(ß WITr einer Hıerarchie der ens bewahren un: ıh andererseıts VOINN

Wahrheiten festhalten. eine unkrıiıtische Max1- dem abzugrenzen, WdsSs bleiben mMu
malıstische Posıtion ebenso dUu.  ® Dıi1e Debatten Den Glauben nıcht 1n einer verdinglıchten

dıe Veröffentliıchung des Weltkatechismus Weıse betrachten, erfordert ein komplexe-
weisen darauf hın, W1e€e schwıer1g N ist, den ICS Verständnıs des Glaubens, das Symbolık,
chrıistlıchen Glauben definıeren. Rıtus un Ethık einschlıe(t. Der Glaube muß

Vielleicht lıegt dıe orölste Gefahr darın, miıt gleichermaßßen als Lebensweise un Lebensaufr-
einem dınghaften Verständnıis des Glaubens fassung verstanden werden. Dieses komplexere

beginnen da{s der Glaube eine Reıihe VONN Verständnıis ist nıcht 1L1UI der reichen
Lehrsätzen IST, Realıtät des Glaubens selbst erforderlıch, SOI1-dıe weıtergegeben werden
mussen. Lehrsatzdenken selbst 1st eline kultur- ern auch, weıl Kommunikatıon auf verschie-

denste Weıse und durch dıverse Medien dıegebundene Praxıs. Und während C658 DA dıe-
LICH kann, Fragen innerhalb einer einzelnen Möglıchkeıt des Verständnisses ber kulturelle
Kultur klären, führt CS Schwierigkeiten (GGrenzen hınaus vergrößert?.
be1 der Überschreitung kultureller Grenzen, Unsere Auffassung VO Glauben beinfluist

WE dıese Kulturen iınnerhal dessel- unNnseIe Erwartung dessen, Was 1n der L1ICU 1N-
kulturierten Sıtuation reproduzıert wırd Ist CSben hıstorischen Zeıtalters angesiedelt sind

Dıie grofßen christologischen Kontroversen iın eıne rage der richtigen Worte” der eın
der frühen Kırchengeschichte sind hierfür der Problem der symbolıschen Darstellung? Die
beste Beweıs. Außerdem berücksıchtigt ein der- Reproduktion bestimmter VWerte? i1ne Re-

Präsentatiıon der christlichen Geschichte”? Un-artıges Denken nıcht dıe Tatsache, da{ß U1NSCIC

Sprache weder das Geheimmnıis (sJottes och SCIC Auffassung VO einer akzeptablen der
das, WaS Gott für u1ls5 1n Chrıistus hat, gelungenen Inkulturation Sagt 1e] darüber

dUs, Was WITr «Glauben» verstehen.jemals 1n ANSCHMNCSSCHECI Weiıse begreifen ann
Dıie reichen theologıschen Iradıtiıonen der Ebenso übt Kulturverständnıis einen
Kırche geben Zeugn1s VOIN der Bedeutungsfülle starken Einfluß auf den Inkulturationsprozelis
des christliıchen Glaubens. AUS Es 1bt keine allgemeın anerkannte ef1-

Das mu natürlıch nıcht heißen, dafß nıchts nıtıon VO  - Kultur:;: deshalb macht auch Jjer
definıert werden anı uft INnan sıch aber dıe die Auffassung VO Kultur den Unterschied
Erfahrungen der frühen Kırche miıt den chrı1- dUu.  ® Wenn Kultur als System VO  — Regeln, die
stologıschen Kontroversen be1 denen CS sıch das Verhalten un dıe Weltanschauung be-
häufig Streitigkeiten ber dıe Bedeutung stımmen, verstanden wırd, an mu{( sıch der
VO kulturell verschıeden besetzten Begriffen Glaube dieses System bınden. Wenn S1e als
handelte 1in Eriınnerung, ann INa  ; S1C eine Gefüge VO Werten gesehen wiırd, die Rıchtli-

Jjen ZATHermeneutıik vorstellen, die einem kulturelle Entscheidungsfindung anbıeten,
Grenzen überschreitenden Verständnıiıs des annn trıtt der Glaube 1n dıe Kultur ein W1e
Glaubens dienlich wäre2. (Gsenauso W1€e dıe bewahrende Werte der anzustrebende I
Bıschöfe be1 den frühen Konzılıen 1Ur UNsSCIN genden. Diese beıden allgemeınen Ansätze VCI-

Formeln aufstellten, den Glauben stehen Kultur vorrangıg als eın kognitıves
System und entdecken 1m Glauben eine VCI-schreıben, sollten WITr vielleicht ihrem Beıispıel

folgen und U1NlSCIC Versuche, den Glauben gleichbare kognı1tive Struktur. S1e gehören
den eher tradıtionellen Verstehensweisen VO  -definıeren, a.]s negatıve Erklärungen betrach-

LD als (Grenze für das, Was nıcht gesagt Kultur. Jüngere Theorıien betonen Handlung
werden CN Eın solcher Ansatz annn als ein un: Darstellung als Verstehensmodelle für
Versuch gesehen werden, dıe regula fıder e1INZU- Kultur. Zum Beıispıel ann Kultur vornehm:-
halten, hne dıie möglıche Bedeutungsfülle des ıch als Gespräch verstanden werden, das
Glaubens für u11ls einzuengen. Kırchliche ständıg VO  . den daran Teiılnehmenden be-
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einflu{(t wird der Kultur wırd mMI1t bietet GLI inkulturierte Theologıe dıe abwech-
Werkzeugkasten verglıchen den WIT hıneln- selnd die Notwendigkeıt dıe Identität
greiıfen WEn WIT C1inN Problem haben 1aber Kultur bestätigen und dıe Notwendigkeıt
den WIT kaum denken WCNN dıe ınge oJatt sıch soz1alen Veränderungen Kultur
laufen der Kultur 1ST VOT allem C1MN Thea: zuzuwenden anspricht> Dem Wıllen sıch
terstück das 1Ur vetrtstanden werden kann MI1 Kultur iıdentifizıeren entspricht
WE CS aufgeführt wırd“ der Regel CN affırmatıve Theologıe dem

Wenn INnan sıch für stärker handlungs- Wıllen hingegen C1I11C Kultur VO Glauben
TrTIieNtTIeErten der darstellungsbetonten Ansatz her Frage stellen C1INC Theologie dıe dıe
der Kultur entscheıi1det spıelen Elemente WIC Notwendigkeıt gesellschaftlıcher Veränderung
Glaube als Ethos (Glaube als Rıtual Glaube betont Das 1STt natürlıch keine absolute Unter-
als Vollzug C111 orölsere Rolle Hıer INa dem scheidung; S1IC kann vielmehr nuützlıch dafür

SC1I1I1 verstehen WIC der Wallllı solche Ent-inkulturierten Glauben möglıcherweıise be-
sten mMI1t NnNarratıven Theologıe dıe die scheidungen getroffen werden und ELtWAS VO  3
Geschichte der Ortsgemeıinde M1 der umfas- den FPrinzıpljen die solche Entscheidungen
senderen Geschichte des Chrıstentums VCI- MOTLTLIVIeren begreifen
knüpfen An gedient SC111 Es x1Dt mındestens Te1 Arten VOIN S1tuat10O-

Dı1e Entscheidung, welche Theorie VO  E3 Kul nenNn die die Entscheidung, sıch stark mM1t der
tur WIT auswählen sollten WIT wahrscheinlich Kultur identifizıieren begünstigen csche1-

besten VO  - der aktuellen Sıtuation 1iCH Die Sıtuation 1ST dıe der kulturellen
bestimmten Kultur abhängıg machen |dieser Erneuerung In dieser Sıtuation 1ST Kultur
Aspekt wırd folgenden Abschnıtt erl- VO  . iußeren kulturellen Kräften orolser
sucht In diesem Zusammenhang 1ST wichtig, chaden zugefügt worden, da{(ß CLIN olk CIM

da{s N CIM orolse Bandbreıite VO  - Verständ- bewulflßste Erneuerung SC11I1CI CISCIHLCNH Kultur
nısmöglıchkeıten des Glaubens der Kul- vornehmen mulÄs SO etWAaS kommt VOT WeNn

tur 1bt Folglıch mu INan sıch eiım Ver- sıch Ün Kultur gegenüber orößeren und
stärkeren Kultur der Mınderheiıit befindetsuch zwıischen der rage der Inkulturation des

Glaubens und der Identifikatiıon mM 1t un: VO Untergang bedroht 1ST Als Beıispıel
Kultur vermıiıtteln nıcht NUuTr dessen bewußfßlt hıerfür können dıe Urvölker des amerı1ıkanı-
SG111 WIC INan Glaube un: Kultur definıert schen Kontinents angeführt werden In be-
sondern auch da{ßs diese Definitionen Implıka- Gegenden Kanadas 7 B haben sıch
L1LONen sıch tragen die dıe Rıchtung des Völker AdUS dem westlıchen Teıl des Landes
Inkulturationsprozesses beinflussen Rıtuale VO  - ıhren südlıchen Nachbarn den

Vereinigten Staaten borgen I1LLUSSCI weıl iıhre
CISCI1C kulturelle Erinnerung durch jahrhun-Dıie SIEUALION Kaultur UN das Setzen

DON Akzenten dertelange Ausbeutung un Völkermord We1lt-

gehend zerstort worden 1SE Eın anderes Be1-
Ich habe bereıts erwähnt da{s dıe aktuelle spıel stellt das Wıedererwachen der afrıkanı-
Sıtuation Kultur dıe W.ıhl VO Defin1t1- schen Kultur ach der Erfahrung des Kolonia-
t1onen der Begrıffe «Glaube» un: Kultur» lısmus dar Der afrıkanısche Ruf ach
beeinflussen kann Diese Beobachtung erg1bt starken Identifikatıon des Glaubens mMi1t der
sıch d Uus jeder Untersuchung der chrıistliıchen Kultur erwächst AUS der Notwendigkeıt dıe

Würde dieser Kulturen den chrıistlıchen ]au-Erfahrung Vergangenheıt un Gegenwart
Zu bestimmten Zeıten haben sıch Chrıiısten ben beherbergen können wıiederherzustel-

len Diese Art der Rekonstruktion untersche!1-berufen gefühlt C111 Kultur radıkal Frage
stellen während SIC be1 anderer Gelegenheıt det sıch VO ersten Beıispıel un da{fs die

CN Kultur aufgrund ıhrer chrıistlıchen Prinzıi- Kolonialgeschichte nıcht ausschliefllich
PICH Schutz SC haben Was ıhren hıstorischen Verlaufsmustern VO  .

beinflußt dıe Entscheidung solchen Auslöschung und Vernichtung gesehen werden
Sıtuation? darf

Aufschluß ber diese Wahlmöglichkeiten 1ne zwe1lite typısche Sıtuation 1ST dıe des
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Pulturellen Wrderstandes Diese 1st gegeben, Inkulturationsprozeiß überhaupt stattfinden
WE eine Kultur VO einer ausländıschen annn
Macht bedroht wırd und eine Wıderstandspo- Andererseıts o1bt C8 Sıtuationen, in denen
S1t10N beziehen mufßß, überleben der Glaube offenbar aZu aufgerufen ist, sıch
können. Eınes der eindeutigsten Beıispıiele für die Kultur stellen. Am offensıichtlich-
diesen Sıtuat1onstyp 1st dıe starke Identifika- sten ist eiıne solche Sıtuatiıon, WenNnn VO der
t1on der Kırche mıt der polnıschen Kultur Kultur Ungerechtigkeıiten veruüubt und sanktıo-
ber mehrere Jahrhunderte der Besatzung nıert werden. Hıer MUu der chrıistlıche Glaube
durch ausländısche Mächte hınweg. Solche dıe Ungerechtigkeıt vorgehen. Er mu
Strukturen des Wıderstandes schaffen t1efe Erklärungen gegenüber, dafß Ungerechtigkeıit
Bande der Solıdarıtät, weıl der christlıche und Gewalt Z Erhaltung der Integrıität der
Glaube untrennbar miıt der Bewahrung des Kultur erforderlıch seıen, iımmun se1n.
eigenen Identiıtäts- un Menschlichkeitsbe- Gewiß hat jede Kultur ıhre besonderen un
wußtseıns e1ner Kultur verbunden ist Ahn- eigentümlıchen Strukturen, aber dıe Tatsache,
lıche Strukturen annn INan ın der starken da{s sıch dıe Anwendung VO Gewalt ber
Identifikatiıon erkennen, dıe A4US dem Wıder- einen längeren Zeiıtraum erstreckt, macht sS1e
stand Dıiktaturen erwächst, W1e SS auf nıcht einer kulturellen Notwendigkeıt. Und
den Phiılıppinen un 1n Chıle 1ın den /0er un selbst WECNnN diese Strukturen der Ungerechtig-
80er Jahren der Fall WarTr keıt innerkulturell gerechtfertigt werden

ine drıtte typısche Sıtuation 1st dıe der könnten dıe kulturellen Grenzen siınd auf-
hulturellen Solıdarıtdt Hıer geht CS eiıne orund der modernen Kommunikationsmuittel

1n der dıe Kırche e1ine kleineSıtuatıon, heute durchlässıg; deshalb wırd solchen Er-
Bevölkerungsminderheıt bıldet un: verdäch- klärungen un Rechtfertigungsversuchen eın

Glaube mehr geschenkt. Eın Beıispıel für diesetigt wırd, diıe Mehrheıiıt eingestellt
se1n. In diesen Sıtuationen bemühen sıch Art der Ungerechtigkeıit stellt dıe Behandlung
Chrısten, ıhre Loyalıtät zeıgen, un tun VO  ] Frauen 1n vielen Teılen der Welt dar Es
1eS$ mıt einer starken Akzeptanz der Kultur. wırd zunehmend deutlıch, dafß Rechtfertigun-
Eın solcher Fall 1st z B der der Chrısten 1n CI für die Unterdrückung der Tau sıch nıcht
Chima, dıe Ar kämpfen mußten, nachzu- Jänger halten lassen und wahrscheinlich ohne-
weısen, da{ß S1€e wıirklıche Chınesen se1n un hın 1L1UT VOIN ännern ın dıesen Kulturen
trotzdem ZU1 Weltkıirche gehören können. geglaubt wurden. Rassısmus 1st eıne weıtere

In 11 diesen Sıtuationen mu(ß dıe Identität Erscheinungsform dıeser Ungerechtigkeıt, dıe
eıner Kultur berücksichtigt werden. Miıt iıhrem nıcht tolerijert werden darf.
VO 7weıten Vatıkanum gepragten Kultur- 1ne 7zweılıte Gruppe VO  H Sıtuationen, 1n de-
verständnıs hat dıe katholısche Kırche immer NCNn der chrıstlıche Glaube offensıichtliıch AaZu
wıieder auf dem Völkerrecht auf kulturelle aufgefordert ist, dıe Kultur, 1ın dıe CT ınkultu-
Identität beharrt. Wenn I1la  > hınter diesen rlert werden soll, selbständıg krıtisıeren,
Identifikationen MIt Kultur ach einem Y1N- lıegt VOI, WEINN eıne Kultur oroisen Herausfor-
Z1p suchen wollte, Krönnte INa annehmen, derungen gegenübersteht und nıcht ber dıe
da{(ß CS keine Inkulturation des Glaubens hne inneren Ressourcen verfügen scheınt, dıe-
eine Kultur geben kann, dıe ihre eigene SCI1 Herausforderungen begegnen se1 CS

Integrität und Würde SOWI1e dıe Partızıpation aufgrund VO  e Bedrohung VO außen der
iıhres Volkes besıitzt. Das lıegt daran, da{iß dıe aufgrund VOI innerem Zerfall.
Kultur, 1in dıe der Glaube inkulturiert werden Liegt dıesen Iypen VO  > Sıtuatiıonen, dıe dıe
soll, hne diese Bedingungen der Integrıität Entscheidung für eine eigenständıgere Rolle
un Partızıpatıon VO  - dem betroffenen olk des Glaubens gegenüber der Kultur mot1ıvıe-
völlıg entfremdet 1st un deshalb nıcht das ICIL, ein Prinzıp zugrunde? Ich möchte CS

Herz un den Verstand der Menschen aNSDIE- einmal formulıeren: Wenn eine Kultur eın
chen kann Somıit scheıint elne Identifikatıion, t1efes Defizıt erfährt (wenn e1ine gewaltige Her-
diıe VO  - eliner Sorge für dıe Kultur Z  ‘9 eine ausforderung nıcht bewältigt werden kann)
wichtige Voraussetzung dafür se1n, da{(ß der der WE S1e sıch weı1gert, einen solchen
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Mafigel zuzugeben (leg1timıerte Ungereci1tig- SCH des Chrıstentums scheinen sowohl ach
grundlegender Identifikation ach dem Be1i-keıt), annn mu der christlıche Glaube eine

eigenständıigere Rolle 1mM Inkulturationsprozeis spıel der Inkarnatıon als auch ach Wandel
einnehmen. ach dem Beıispıel der Passıon, des Todes

un der Auferstehung Jesu Chrıiıstı verlan-
SCHKrıterıen ZUT Beurtez'lung ON Können alle diese Gedanken 1n Beurte1-

Inkulturation lungskrıterıen umformulıert werden? Es sınd
Die fünf diskutierten Sıtuationstypen VOIN Versuche 1n dıeser Rıchtung nte  men
denen rel ZUT Identifikatiıon miıt der Kultur worden, und einer gewlssen Annäherung

führen Unterschıede 1ın der Tradıtionun: Zzwe1l einer stärkeren selbständıgen Kriı1-
t1k der Kultur auffordern siınd SEWIS- terschiedlichen Schwerpunkten®°. Eın Aspekt
serma{fßen Grenzfälle, s1e stellen eine Ex- kann allerdings als sıcher gelten: Es A1t sıch
trems1ituation dar W/as aber ist mıt allen eın einzelnes Kriteriıum angeben, das dıe Fra-
Fällen, dıe irgendwo 1ın der Miıtte lıegen? Wıe 5C, ob dıe Ergebnisse VO  — Inkulturationspro-
annn INa 1ın derartıgen Sıtuationen einen ZCeSSCI1 der christliıchen Lehre gerecht werden
Miıttelweg zwıschen Identifikatıon un Krıtik der nıcht, uUrz un: klar beantworten könnte.

Wır brauchen eın ZANZCS Bündel VO  — Krıter1-finden? Und W1e€e sollte INnan das Ergebnıis der
Inkulturationsversuche beurteiulen? C diese rage beantworten können.
uch WenNnn dıe vorgestellten Sıtuationen DDenn W1e€e ben bereıts gesagt führen

Grenzfälle darstellen, können A4US ıhnen Er- verschıedene Auffassungen VOoN Glaube und
kenntnisse für wenıger idealtypısche Fälle DC- Kultur jeweıls verschıedenen Modellen un
ONNCN werden. Eınige hılfreiche Aspekte l as- Schwerpunkten.
SCH sıch VO  > den verschıedenen Vorgehenswel- Abschließend möchte ich ber dıese Krıter1-

(wıe 7 B Übereinstimmung mıt der Heılı-SCIH be1 der Neuevangelısıerung 1ın Lateinameri1-
ka, Europa un Nordamerıka ableıiten. Wenn SCH chrıft un!: der spateren Tradıtıion, der
sıch eine Kultur nıcht VO  > sıch AdUus aktuell daraus hervorgegangenen Glaubenspraxıs, dem
herausgefordert erfährt, sıch aber dennoch e1- lıturgischen Leben, dem Wesen der Nachfolge,
ner Art der Evangelısıerung gegenübersıeht, USW.), dıe bereıts anderer Stelle geäiußert
dıe 1n erster Linıe eine S1e gerichtete wurden, hınausgehen und auf eine Reıihe VO  e}

Anklage ist, der WEn sS1€e eiınen Ruf 1n dıe Prinzıpıen 7We1l theologıische un: eın kultu-
relles eingehen, dıe 1n Verbindung miıt ande-Nachfolge vernımmt, der offenkundıg nıcht

ın der Lage se1ın scheınt, dıe Komplexıtät K Prinzıpıien für dıe Beantwortung der rage
ach der Authentizıtät VO  — Inkultutration viel-ıhrer Sıtuation verstehen, wırd diese VvVan-

gelisıerungsmethode wahrscheıinlich fehlschla- leicht ein1ge allgemeıne Orientierungspunkte
biıeten können.CIl hne elne vorherige Identifikatıon miıt

der jeweıligen Kultur annn CS keine Krıtik Erstens geht CS dem Evangelıum und der
der Kultur geben. Sonst wırd dıe Stimme des christliıchen Lehre mMetano1d4 Umkehr,

Veränderung. Folglıch hat keıne wirklıche In-Evangelıums einfach als fremdartıger Klang
erlebt, der keinen Bezug ZUT Realıtät hat kulturatıon stattgefunden, WE dıe christliche
Vermutlich hat das Chrıstentum viele as1atı- Lehre 1n eıne Kultur eingeht un sıch dadurch
sche Völker deshalb nıcht erreichen können, nıchts aındert. er Satz «S hat sıch nıchts
we1l CS nıcht imstande Wal, sıch miı1t ıhrer geäindert» weıst darauf hın, da dıe christliche
Kultur ıdentifizıeren. Lehre nıemals einen wirklıchen Kontakt

der Kultur aufbauen konnte der sıch VO  — derAndererseıts ist aber auch eine kritiklose
Identifikatiıon mıt einer Kultur 11UI eine leere Kultur 1absorbieren 1e18
Phrase. In Evangelıum und christlicher Lehre S.ayeıtens darf dıe Kultur dıe christlıche Lehre

nıcht einebnen. Das bedeutet, da S der Kul-geht CS schließliıch metano01d, Verände-
Iung Nıcht bereıt se1ın, eiıne Kultur wach- tur nıcht überlassen werden darf, sıch AUSZUSU-

chen, welche Teıle des Evangelıums S$1e hörenSCH sehen, bedeutet, sıch nıcht dıese
Kultur scheren. Dıie tiefsten Verpflichtun- 1l und welche nıcht. Kulturen mussen sıch
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miıt der gesam christliıchen Lehre iıchkeıit für Cue un tiefere Einsiıchten 1n die
beschäftigen, nıcht 11U1 miıt einer Version, dıe Bedeutung des Mysteriums Christı immer 5C-

geben.ıhnen gelegen kommt. Das entspricht dem
Prinzıp, da{ßs dıe chrıistliıche Lehre jede Kultur
überste1gt und nıcht VOIN einer Kultur OMme- Schlufsüberlegungst1zlert werden darf.

Yıttens bleibt dıe Inkulturation den Rısıken Aus dem 1er Gesagten sollte eın wen1g deutlı-
und Möglıichkeıiten der interkulturellen Kom:- cher geworden se1n, Inkulturation des
munıkatıon unterworfen. Eın wichtiges T1N- Glaubens und Identifikation mıiıt einer Kultur

nıcht als Alternatıven aufgefafßt werden kön:Z1p 1St 1n diesem Zusammenhang, da{ß INan

be]l jeder Miıtteilung ber kulturelle Grenzen 11C  3 Die beiden Aspekte stellen Z7WEe] Omente
hınwee sowohl den Verlust VO Informatıonen des Inkulturationsprozesses dar, denen, JC
un Verständlichkeıit riskıert als auch Bere1- ach den jeweıliıgen Umständen, orölsere der
cherung in dieser Hınsıcht erfährt. So VCI- kleinere Bedeutung zukommt. Eın Aspekt VO  D

schıeben sıch Schwerpunkte, verändern sıch beıden alleın 1st nıcht Eın zentraler
uancen, Dınge werden VEISCSCH und CUe Punkt für die Feststellung der Art un des
Erkenntnisse dazugewonnen. Dı1e Geschichte Stadıums des stattfindenden Inkulturations-
der Entwicklung VO Theologıe und Lehre PIOZCSSCS ist dıie rage, W1e€e INan Glaube un:

Kultur versteht. Und für eline effektive euT-x1bt Zeugn1s für diesen Proze(ß8. Somıit bleibt
dıe Inkulturation eın notwendiges Rısıko. teılung dieser Feststellung werden weıtere Kri1-
hne dieses Rısıko kann der Glaube keine terıen ermitteln se1n.
urzeln schlagen. Miıt ıhm 1st dıe Mög-

Für SEr über diese Modelle vgl St.B en Hoe Jezus 15 overgeleverd 1in andere culturen (Baarn
Bevans, Models of Contextual Theology New VYork 1986), 158-192

Grillmeier, Jesus der Chrıstus 1mM Glauben der
Kırche (Freiburg 11/1, 19 bezeichnet dıie chrısto- Aus dem Englıschen übersetztVO Andrea ett
logischen Kontroversen ausdrücklıch als nkul-
turat1ıonsprozelis.
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